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r,l. Berlin,  IS . April . Deutsche Flieger,
die am gestrigen Montag entlang ber grie
chischrn Küste aufklärtcn , machten die sensatio
nrllc Feststellung , daß die von General Wavell
nach der Balkanhalbinsel entsandten britischen
Truppen überstürzt den Rückzug angetreten
haben . Die panische Angst vor den von Saloniki
und Siiöscrbicn Vorstotzenden deutschen Divi¬
sionen ließ ihnen nicht einmal mehr Zeit , ihre
Flucht auf den bereits nach griechischen Häfen
vorsorglich beorderten Transportdampfcrn an-
zntretcn , soiidern die Einschiffung ber Tom¬
mies erfolgt — wie einst bei Dünkirchen — an
viele» Stellen an ber offenen Küste, wo sie
mit kleinen Booten an Bord gebracht werden.
Durch diesen feigen Rückzug ans Griechenland
hat Churchill die grötzte Schmach der « wüschen
Geschichte besiegelt. V

Noch gestern mckrgcn hatte der südafrika¬
nische Ministerpräsident Smuts  prahlerisch
erklärt , daß die serbischen und griechischen
Truppen die stärkste Armee hinter sich hät¬
ten . die jemals an einer Balkanfront gefach¬
ten Hütte. Londoner Zeitungen behaupteten
z»r gleichen Zeit , die englisch-griechische Front
stehe nunmehr felsenfest, so daß die deutsche
Offensive endgültig als gescheitert betrachtet
werden müsse. Mr . Greenwood  behaup¬
tete ebenso leichtfertig , daß die Pläne des
Führers auf dem Balkan mißlungen seien.
Kein Geringerer als Churchill  selbst
führte diese verbrecherische Kampagne an , die
ausschließlich das Ziel verfolgte , Jugo¬
slawien und Griechenland zu zwin¬
gen. sich  bi, ! zum letzten Bluts¬
tropfen für die britischen Inter¬
essen zu opfern.  Der Gipfelpunkt dieser
Schamlosigkeit war die Aufforderung an die
Serben , sich noch einmal zum Widerstand auf-
zuraffc », um den Engländern in Griechen¬
land die Möglichkeit zu geben, Zeit zum Rück¬
zug zu gewinnen.

Es wiederholt sich hier das gleiche erschüt¬
ternde Schauspiel , bas die ahnungslose Welt
in Norwegen , in Holland , in Belgien erlebte.
Mit den gewissenlosestenVersprechungen wur¬
den die Serben und Griechen wie die früher
mit England Verbündeten und von ihm ver¬
ratenen Völker in einen selbstmörderischen
Krieg gestürzt , der niemals einen anderen
Sinn haben konnte, als dem sadistischen
Blutransch  unmenschlicher Kreaturen tau¬
sende unschuldiger Opfer zu bringen . Was
kümmert Churchill das Leid kleiner Nationen!

Und doch — sie waren alle rechtzeitig ge¬
warnt ! Sowohl Griechenland wie Jugosla¬
wien mußten wißen , welches Schicksal ihrer
harrte , wenn sie sich den englischen Einflüste¬
rungen unterwerfen sollten. Aber da^ war
den erbärmlichen und unverantwortlichen
Machthabern von Belgrad und Athen offen¬
bar gleichgültig . Sie taten als Söldlinge Eng¬
lands , was Churchill von ihnen verlangte.
Sie werden daher auch von ihm den gleichen
Judaslohn erhalten , der König Haakon oder
Königin Wilhelmine , der Achmed Zogu und
Nhdz -Smiylh zuteil wurde nachdem sie zwei¬
fellos wie iene rechtzeitig ihre Reichtümcr ins
Ausland geschafft haben.

Was aber wird die britische Regierung zur
Bemäntelung ihrer feigen Handlungsweise
sagen? Wir warten nur noch auf jene Mel¬
dungen , die Englands ^siegreichen Rück-
z u g" verkünden und die Flucht aus Griechen¬
land als einen der größten Erfolge der bri¬
tischen Geschichte bezeichnen, als einen Erfolg,
der zweifellos noch größer sein wird als der
Sieg von Dünkirchen , den Churchill selbst in
einer schwachen Stunde als Desastre bezeich¬
net hatte.

Die Geschichte allerdings wird anders ur¬
teilen . Vor ihrem unbestechlichen Auge wird
die Aufhetzung der Serben und Griechen zu
einem sinnlosen Krieg als das infamste Ver¬

brechen aller Zeiten und die Flucht ber Briten
aus den verratenen Ländern die schlimmste
Schmach ihrer schmachvollenGeschichte bleiben.
Jeder ehrliche Soldat wendet sich mit Schau¬
dern ab von solcher Niedertracht.

Luftangriff auf Sofia
Englische und serbische Flieger über Bulgarien

rk . Sofia . 15. April . Englische und serbische
Flieger griffen in der Nacht zum Montag er¬
neut die bulgarische Hauptstadt und in ihr
vor allem nichtmilitärische Ziele  an.
Die Opfer sind sehr gering . Auch die Sach¬
schäden sind unbeträchtlich.

Völlige Anarchie in Serbien
Uur noed örtsjcdei ^ iäersksvrl Lei einem eioriZenVor 8toü 70006 eisnAene

Berlin,  15 . April . In Jugoslawien ent¬
wickeln sich die Kämpfe ber deutschen Truppen
gegen die Neste des serbischen Heeres weiterhin
erfolgreich. Der grützre Teil 'der vor den veikt-
schen Truppen aufgetretenen Fcindkräfte ist
vernichtet . Die Serben leisten nur noch an
einzelnen Stellen örtlichem Widerstand . Bei
den Kämpfen im äußersten Südosten Serbiens
brachten die deutschen Truppen umfangreiches
Kricgsgerät als Beute und zahlreiche Gefan¬
gene ein. So wurden bei einem einzigen Vor¬
stoß einer deutschen Einheit ein General , 1«o
Offiziere und 7«v« Mann des serbischen Hee¬
res gefangen genommen.

Wie Zora erfährt , herrscht in dem von der
Simowitsch -Regieruug gegenwärtig noch be¬
herrschten Ne >t - Serbien völlige An¬
archie.  Die einzelnen Hceresverbände hätten
von Simowitsch Befehl erhalten , sich dort zu
verteidigen , wo sie eben gerade seien. Unruhen
und Plunderungen seien Tagesprogramm.

Oer gestrige Wehrmachtsbericht
Das Oberkommando der Wehrmacht gab am

gestrigen Montag bekannt : In Jugostawien
ist die Masse der vor den deutschen Truppen
ausgetretenen feindlichen Kräfte vernichtet.
Die Reste des serbischen Heeres ziehen sich vor
den deutschen und italienischen Truppen in
das Bergland längs der adriatischen Küste
zurück. Nur an einzelnen Stellen wird noch
Widerstand geleistet. In der Verfolgung des
geschlagenen Feindes wurde die Save über¬
schritten.

Zur Einnahme Belgrads wird ergänzend
gemeldet, daß schon in der Nacht zum 13. April
Teile einer Panzerdivision vom Westen her
bis zur Stadtmitte vorgestoßen waren.

In Nordgriechenland  entwickeln sich
die Operationen planmäßig.

Die Luftwaffe unterstützte auch am
13. April im Südostraum die Operationen des
Heeres durch vernichtende Angriffe
mit Jagd -, Kampf - und Stnrzkampsslieger-
verbänden aus feindliche Marsch¬

kolonnen  im Raum um Belgrad sowie
aus Truppenansammlungen bei Banja Luka.
Weitere erfolgreiche Angriffe richteten sich
gegen Flugplätze in Nüttelbosnien und in
oer Herzegowina . Angriffe gegen militärische
Ziele in Sarajevo verursachten schwere Zer¬
störungen und ausgedehnte Brände in einem
großen Truppenlager und in Bahnanlagen.

In Nordafrika wurde im weiteren Vor¬
gehen nach Kampf das Fort Capuzzo sowie
das auf ägyptischem Boden gelegene Sol-
lum  genommen.

Deutsche Sturzkampfflugzeuge vernichteten
bei einem Angriff aus Flugplätze der Insel
Malta  in der Nacht zum 13. April zwei
feindliche Jagdflugzeuge vom Muster Hurri-
cane am Boden und erzielten einen Bomben¬
volltreffer auf das Heck eines britischen Zer¬
störers . Am gestrigen Tage wurden auf der
Insel Malta der Flugplatz Lucca und der
Hasen La Valetta erneut bombardiert . Deut¬
sche Jagdflugzeuge schoflen im Luftkampf über
der Insel ein britisches Jagdflugzeug vom
Muster Hurrikane ab.

Im Seegebiet um England  versenkte die
Luftwaffe aus bewaffneten Geleitzügen im
St .-Geora -Kanal drei Schiffe mit zusammen
28000 BRT . und beschädigten zwei weitere
große Handelsschiffe schwer. Kampfflugzeuge
versenkten in der letzten Nacht ein Handels¬
schiff von 5000 BRT . und bombardierten
Hafenanlagen an der britischen Südküste.

Ein Unterseeboot versenkte bei Island einen
britischen Hilfskreuzer von etwa 10 000 BRT.
Zwei Vorpostenboote schoflen an der Nord-
seeküste von sechs angreifenden britischen Flug¬
zeugen zwei ab und beschädigten ein weiteres
schwer. Jagdflugzeuge schoflen bei Dover vier
Sperrballone ab.

Der Feind flog weder bei Tag noch bei Nacht
in das Reichsgebiet ein.

Bei den Kämpfen in Südserbien zeichnete
sich der Kommandeur einer Panzersägerabtei-
tung , Major Stiefvater.  als Führer einer
Vorausabteilung , durch persönlichen Einsatz
besonders aus.

Neuer Kurs in Bagdad
Ein Sieg aller mohammedanischer Araber
Istanbul,  15. April . Die irakische Ratio-

naldersammliing in Bagdad erklärte in einer
Vollversammlung Sen Thronverlust des ge-
flohcnrn ehemaligen Regenten Emir Abbillah,
der England ergeben war . An dessen Stelle
wurde einstimmig unter großem Beifall als
Regent Scheris Scharaf , der ehemalige Gou¬
verneur des Hedschas, gewählt . Er betonte , daß
die Armee entschlossen über die Unabhängig¬
keit des Landes wache. Aus der ganzen ara¬
bischen Welt trafen Telegramme der Zustim-
mung und Bewunderung ei». Die Partei der
ägyptischen Nationalisten Misr Al -Fattat be-
zeichnet die irakische Bewegung als einen Sieg
aller mohammedanischer Araber . Der Irak sei
entschlossen, alle seine Kräfte nur dem Nutzen
oer eigenen Nation dienstbar zu machen.

Deutsche Truppen über Sollum hinaus
Ooncion rittert um t^eg^pten - Vksedsenäe öligst um ^ Ie» anckrien uuck Luerlranal

5onckerbericdt unserer Xorrerponckenten

8 - 1, . Bern,  15 . April . Nach aus London
eintrefsrndrn Nachrichten liegen in brr briti¬
schen Hauptstadt Meldungen vor , wonach
deutsche Panzertruppen bereits über Barbia
und Sollum hinaus in Verfolgung brr briti¬
schen Truppen vorgedrungen find.

Man verfolgt in London , so heißt es wei¬
ter , die Entwicklung in Nordasrika mit wach¬
sender und immer stärkerer Unruhe . Eine
United -Preß -Meldung ans London besagt, die
schnelle» Vorstöße der Achsenstreitkräfte in
Afrika würden mit nicht geringer Sorge ver¬
folgt , denn dadurch seien Alexandrien
lind der Suczkanal  ganz plötzlich wieder
bedroht,  nachdem die Gefahr für einige
Zeit gebannt worden sei. Es komme vor allem

aber hinzu , daß die Widerstandsfähigkeit der
alliierten Armeen auf dem Balkan zu einem
großen Teil von dem Maße abhängen , in dem
die britische Flotte von ihrem Stützpunkt
Alexandrien aus in der Lage sei. den Strom
von Kriegsmaterial oder auch Truppenver¬
stärkungen nach Griechenland aufrecht zu er¬
halten.

Die enorme Gefahr für Acghptcn , die von
Libyen her anrückt , glaubt Wavell  ofsenbar
mit Hilfe der ostafrikanischen Truppen und der
amerikanischen Kricgsmatcriallieferungcn . aus
die man verzweifelte Hoffnungen setzt, bannen
zu können. Vermutlich bahnen sich hier von
neuem entscheidende englische
Fehlrechnungen  an . Churchill scheint
cdoch, da er sich mit dem Rücken an der Wand
ühlt , geneigt , alles auf eine Karte zu setzen.

Schlechte Ostern
für Minston Churchill

vrukiberickt unserer Ilerlirier Tevrifilettung

8el>. Berlin , 15. April
Nach den übereinstimmenden Meldungen

vieler neutraler Zeftungen herrscht in Lon¬
don zur Zeit eine recht trübe Stimmung . Auf
die Hiobsbotschaften , die gerade während der
Osterfeiertage von den Kriegsschauplätzen im
Südosten und in Nordafrika , aber auch von
den Meeren eintrafen , war bei den Pluto-
kraten niemand vorbereitet . Zwar wird , mit
jedem Tage offenkundiger , daß Churchill mit
geradezu einzigartiger Gewissenlosigkeit Ser¬
ben und Griechen ins Verderben stürzte und
daß er nie etwas anderes plante , als die bei¬
den Völker verbluten  zu lassen. Er
hoffte dabei und mit ihm das erneut belogene
englische Volk, Zeit für England zu gewin¬
nen, die deutsche Schlagkraft empfindlich
schwächen zu können und so für England
etwas herauszuschlagen . Nicht zuletzt aber gab
man sich im Vlutokratcnlager auf der Insel

-selbst irnd jenseits - des Ozeans der Hoffnung
hin , daß es im südosteuropäischen Raum ge¬
lingen könnte, den Achsenmächten das Gesetz
des Handelns zu entreißen und mit dem
Blute anderer Völker für England zurückzu¬
gewinnen.

Alle diese Hoffnungen sind durch die Ereig¬
nisse kurz vor Ostern und während der Ostcr-
feiertage gründlich zerstört worden . Bel¬
grad,  die Zentrale der serbischen Hetzer, ist
in deutscher Hand , Kroatien  ein selbstän¬
diger Staat , die Massen des jugoslawischen
Heeres bereits vernichtet , in Nordasrika aber
Bardia und Sollum  genommen und die
libysch - ägyptische Grenze überschritten . Das
sind einige der Tatsachen , die den Verbrecher
Churchill gerade während der Osterfeiertage
einen besonders umfassciiden Blick in jene un¬
heimliche Katastrophe werfen ließen , aus der
es für England kein Entrinnen mehr gibt.

Die Welt ist einfach sprachlos . Diejenigen,
die sich trotz des lasten Geschreies der Cyur-
chillisten ihr Urteilsvermögen bewahrten,
stehen unter dem nachhaltigsten Eindruck der
deutschen Erfolge . Alle andern aber , ob sie
nun zur Stunde im Laaer Churchills versam¬
melt sind oder der jüdisth -plutokratischen Cli¬
que um Rooscvelt angchören , sind plötzlich
recht kleinlaut geworden . In London jagen
sich die Konferenzen und in Washington über¬
legt man sich ebenfalls , wie der Versuch ge¬
macht werden könnte, zu retten , was noch zu
retten ist Aber über allem steht die Erkennt¬
nis , daß England im Südojten eine Entwick¬
lung eingeleftet hat , deren erste Etappe alle
plutokratischen Hoffnungen restlos vernichtete
und deren weiterer Ablauf sich für Eng¬
land noch wesentlich verhängnis¬
voller aus wirken wird.  Denn schon
nach einer Woche der deutschen Schläge hebt
deutlich sichtbar der zweite Abschnitt des Süd¬
ostfeldzuges an , in dessen Verlauf die deut,
schen Waisen ebenso wie in Jugoslawien auch
ui Griechenland Weltgeschichte machen und
den Südostraum so bereinigen werden , daß er
dem englisch-plutokratischen Imperialismus
nie wieder als Tummelplatz dienen wird.

Daß Churchill unter diesen Umständen sehr
schlechte Osterfeiertage perbracht hat . ist nicht
verwunderlich . Er versucht zwar , in der
Maske des Heuchlers , die wir schon längst an
ihm kennen, mit Ausrufen und Appellen die
Serben und Kroaten zum Weiterbtuten für
England zu veranlassen . Er spart auch nicht
mit Worten und Versprechungen , daß Eng¬
land hinter diesen Völkern stehen werde. Aber
in Wirklichkeit bewegt ihn in diesen Stunden
nichts andere --, als die große Sorge , ob cs noch
gelingen wird , die furchtbaren Folgen der
für England ebenso großen moralischen wie
militärischen Niederlage abznwenden . Schon
gibt ihm ein englisches Blatt den Rat , den
Balkan schleunigst zu räumen.

Churchill hat diesen Rat sehr schnell befolgt,
denn die Briten flüchten bereits feige und
schamlos aus ihre Schisse und lassen wie in
Namsos und Andalsnes die Norweger und in
Dünkirchen die Franzosen nun auch die Grie¬
chen mit britischer Kaltschnäuzigkeit im Stich,
damit der Gemeinheit und Ehrlosigkeit die

I Krone aufsetzend.



Nakenkreur über velgraä
Berlin, 13 ^ pril, Das Olrerkomniand» der

Wehrmacht gibt bekannt:
Wie bereits durch 8ondcrmcldung hckannt-

gcgcben, kcsctzlcn deutsche l ruppcn unter
kükrung des C-encralohcrstcn von Kleist »in
frühen klor^en kies 13. ^ pril die serbische
Dauptstadt und sicstnng Belgrad von 8iiden
der, nachdem »in >2. /Xpril nachmittags eine
kleine Abteilung der ff Division „kcick"
unter I'ührung des Klauptmanns von Klin
grnberg von dlorden her ükcr die Donau in
ore 8tadt cingedrungen war und die deutsche
Blagge aut der deutschen 6csandtsd,alt ge-
hikt hatte.

Im 2uge clcr 8äukerung des I.aibacher
Beckens besetzten italienische Verbände Dai-
ba<h.

Im kaum um -̂ gram setzten Truppen des
deutschen Heeres ikre Bewegungen plan¬
mäßig fort. Bei Karlstadt stellten sie die
Verbindung mit den italienischen Kräkten
ber. Die ^ abl der bei /̂ gram gemachten 6c-
langenen beträgt nach den bisherigen Mel¬
dungen: 22 Ocncräle, darunter zwei /Xrmec-
/übrer, MO weitere Olkizicre und 12 000
Klann. Außerdem wurden etwa bundert 6e-
schützc, zehn silugzeuge, zahlreiche hsuni-
tions- und Treibstofflager, sowie eine noch
nicht vr übcrsebcnde kftenge an lnlanterie-
wallen und anderem Kricgsgerät erbeutet.

Die ungarischen Truppen babcn nördlich
Osijek sowie zwischen Donau und Tbeik die
feindlichen Orenrbekcstigungen durcbstoken
und beenden sich in weiterem Vorgeben.

ln 3ä iserbien vollzog sick der Vormarsch
-r-»rr> Oeberwindung örtlicben Widerstandes
versprengter scrbiscber Truppenteile plan¬
mäßig, Die Tultwalle bekämpfte im 8üdost-
raum aud> gestern kriegswichtige 2icle mit
stärkstem Brfolg. 8ic verstörte auk Blux-
xlätzen in Bosnien und in der Herzegowina
'«»gesamt 39 feindliche Blugzeuge. Im kaum
.-m Belgrad gelang es, Transport - und dla-
Vcrialzüge durck Bombenwurf ru vernicbten
und Marschkolonnen zu versprengen.

In der dkacht rum 12. >̂ pril versenkten
deutsche Kampfflugzeuge bei einem Ingrid
anl die kecde von 8alsmis ein feindlicbes
/landclssdiiff von 3000 6KT. und erzielten
Äombentrcllcr auk vier weiteren großen
Vchillen. Im Haken von kiräus wurden zwei
Tanklager, ein Kraftwerk und eine hlüble
erfolgreich bombardiert und ein keindlicbes
sagdflugzeug vom Iduster Durricane abge-
sdiossen.

ändere deutscbe Kampfflugzeuge warfen
in der gleichen dlacht Brennstofflager und
Unterkünfte des Flugplatzes Veneria auk der
Insel blalta in Brand.

In hlordakrika vollendeten die deutsch-ita-
licniscbcn Truppen die Binschliekung von
Tobruk und nabmen in kühnem Vorstoß den'
an der Ostgrenre der 6 )-renaika gelegenen
8tützpunkt und Haken Lardia . Deutscbe
8turrkampfflugzcuge vcrsenlcten einen briti-
scben Hilfskreuzer im Haken von Tobruk.

Besondere Krkolge errangen Kriegsmarine
und Duktwakke im Kampk gegen die Versor¬
gungsschiffahrt des britischen kdutterlandcs.

Unterseeboote versenkten im hlord- und
ddittclatlantik und westlicb Afrika künkrebn
bcwalknete keindlidic blandelssdiikke mit zu¬
sammen 75 922 6KT. und bcscbädigten ein
weiteres grokes blandelsscbilk scbwcr.

kcrnlcampkllugzeugeversenkten etwa 400
Kilometer westlicb der Orkncyinseln ein
klandelsscbikk von 3800 8kl '. 8üdostwärts
Idarwidi zeigte ein gröLeres Handelsscbikk
nacb Bombenwurk 8cblagseite.

In der letzten Î adit versenkte die Dukt-
wakke am Ausgang des Bristolkanals einen
Handelsdampker ^dn ^000 6kl '. und besdiä-
digte ê ein grokes klandclsscbikk westlicb
Bidekord und südwestlicb Lardikk durcb

!BombentrcKer scbwer. Westlicb blilkord-
llaven wurde ein Oeleitzug mit guter Wir¬
kung angegriffen.

Weitere Angriffe von Kampkklugzeugen
ricbteten sicb gegen klakenanlagen an der
engliscben 8üdküste. Bei Angriffen gegen
Flugplätze wurden mebrere Blugreuge am
Boden zerstört und ankaltende Brände be-
obacbtet.

Bei dem Versucb des kcindes, am l 'age
die Küste de» besetzten Oebietes anrukliegcn,
scbossen ^äger ein britiscbes Jagdflugzeug
vom bluster Hurricane und klakartilleric ein
Kampkklugreug vom bduster Bristol-Blenkeim
ab. In der letzten k4acbt bracbte Blakartille¬
rie drei weitere keindlicbe Blugreuge rumAbsturz.

Der Beind llog nicbt in das kcicbsgebietein.
Die Oesamtverluste de, leindes am ge¬

strigen läge und in der letzten k4acbt betra¬
gen 46 llugreuge . 2wei eigene klugreuge
werden vermikt.

„Rückgliederung vollzogen"
Große Begeisterung in Ungarn

Vo » « arerom Korrespovckeure»

b««. Budapest,  IS . April . Am zweiten
Osterfeiertag gab der Chef deS Honveb-Grne.
ralstabs bekannt, baß die ungarischen Trup.
Pen bas Gebiet zwischen Theiß und der Donau
sowie das Mur -Gebiet besetzt haben. Gleich¬
zeitig teilte der Bericht des Genrralstabes mit,
daß damit die Rückgliederung brr Gebiete
an Ungar« vollzogen sei.

Auf dem Marsch gegen Koritza
Llsenbatinlrroterpuokl Koio io ^t-eo «!Lrvi«n erre 'ckt - 'oesstrt
Rom,  14 . April . Der italienische Wehr-

machtsbericht vom Ostermontag hat folgenden
Wortlaut : In Jugoslawien geht der Vormarsch
unserer L Armee weiter, deren Kolonne»
Gospie hinter sich haben. Die Truppen von
Zara haben nach Ucberwindung starken feind¬
lichen Widerstandes den Eisenbahnknoten¬
punkt von Knin erreicht und angegriffen, wo¬
bei Gefangene gemacht und sehr reiches Ma¬
terial erbeutet wurde, und haben die Inseln
Testrugno, Eso, Naviane und Pnntadura
besetzt.

InAlbanie » wurde im Norden des Ge¬
bietes von Skntari ein feindlicher Angriff von
unseren Truppen im Keime erstickt, die im
Gegenangriff dem Gegner sehr starke Verluste
beibrachten, über 500 Gefangene, darunter
zahlreiche Offiziere, machten und eine große
Menge Kriegsmaterial erbeuteten. Bei diesem
Unternehmen zeichnete sich besonders das
31. leichte Infanterieregiment der Division
Cenraure aus.

An der griechischen  Front geht die
9. Armee nach Ueberwindung des feindlichen
Widerstandes seit gestern gegen den Raum
von Koritza  vor . Die zurückgehenden grie¬
chischen Kolonnen liegen unter dem unauf¬
hörlichen Maschinengewehrfener der Jagd¬
flugzeuge. während Verbände von Kampfflug¬
zeugen ihre Angriffe gegen Stellungen,
Barackenlager und Verbindungswege des
Feindes richten. Die Brücke von Perat wurde
zerstört.

Unsere Kampffliegcrvcrbändehaben hinter¬
einander Angriffe gegen militärische Ziele
von Catarro  gerichtet . Im Arsenal ent¬
standen mehrere Brände und Explosionen.
Das Brennstosflager von Lipoi wurde zer¬
stört, ein Dampfer in Brand geworfen und
ein Zerstörer schwer getroffen.

Im Norden von Sentori  wurden feind¬
liche Truppen mit Spreng - und Splitter¬
bomben und Maschinengewehrfenerbelegt.

Der Flugzengstutzpunkt von Mostar
wurde wiederholt mit besonderer Gründlich¬
keit von unseren Kampf- und Jagdflieger-
Verbänden angegrisfen. Zwei Flugzeughalle»und ein Brennstosflager wurden in Brand
gesetzt und die Anlagen des Flugplatzes be¬
schädigt. 62 feindliche Flugzeuge
w u r 8 c ii z e r stö r t u n d weitere 15 be¬
schädigt.

Der Wasserflugstützpunktvon Divnlje ist
von unseren Jägern erneut angegriffen wor¬
den. Ein feindliches Wasserflugzeug wurde
versenkt.

Im Verlaufe von Lnftkämpfen ist ein Glo-
sterslngzcug abgeschossen worden. Eines un¬
serer Flugzeuge ist nicht zu seinem Stutzpunkt
zurückgekehrt.

In der Nacht zum 13. und der daranfffol-
genden Nacht znm 14. haben Flugzeuge des
deutschen Fliegerkorps Flugplätze und Flot¬
tenstützpunkte aus Malta  bombardiert . Ein
Zerstörer wurde getroffen, ein Hurricane-
Flugzeug abgeschossen. In den frühen Mor¬
genstunden des 14. April haben unsere Jagd¬
verbände den Flugplatz von Micabe mit Ma-
schinengewehrfeucr belegt, wobei zahlreiche
Flugzeuge am Boden beschädigt wurden.

In Nordafrika haben die italienischen und
deutschen Kolonnen Bardia besetzt  und
die Ostgrenze der Chrenaika erreicht, die da¬
mit nach 12 Tagen harter siegreicher Kämpfe
wieder besetzt wurde. In Tobruk hält sich noch
eine englische Garnison, die von unseren Trup¬
pen belagert und fortgesetzten Angriffen der
Luftwaffe ausgesetzt ist. Die Einbringung der
Gefangenen geht weiter. Die Beute an Waf¬
fen und Material ist bedeutend.

In Ostafrika nichts von Bedeutung.

Japanisch-russischer Neutraliiäispakt
Das Lrösknis 6er VerdsmUunSsa ^ alsuolras mit F/Iolotov i» AIoslkLiL
Moskau,  14 . April . Als Ergebnis von

Verhandlungen , die im Laufe der letzten Tage
in Moskau zwischen dem Vorsitzenden des
Rates ber Volkskommissareder UdSSR , und
dem Volkskommissardes Auswärtigen , W. M.
Molotow , sowie dem Minister des Auswär¬
tigen von Japan , Uosuke Matsuoka, stattge-
funbcn haben, wurde am 13. April ein Neu¬
tralitätspakt zwischen Japan und der So¬
wjetunion sowie eine Deklaration über die
gegenseitige Achtung der territorialen Inte¬
grität und Unantastbarkeit Mandschukuos
und der mongolischen Volksrepublik unter¬
zeichnet.

Gemäß Artikel I verpflichten sich die ver¬
tragschließenden Parteien , friedliche und
freundschaftliche Beziehungen untereinander
aufrechtzuerhalten und gegenseitig die terri¬
toriale Integrität und Unantastbarkeit der
anderen vertragschließenden Partei zu achten.
Artikel H bestimmt, daß, im Falle eine der
vertragschließendenParteien Objekt kriegeri¬
scher Handlungen von seiten einer oder eini¬
ger dritter Mächte wirb, die andere vertrag¬
schließende Partei während der ganzen Dauer
des Konfliktes' Neutralität bewahren wird.
Der Pakt ist zunächst für die Dauer vou fünf
Jahren vorgesehen. Der Austausch der Rati¬
fikationsurkunden soll in Tokio erfolgen.

Gleichzeitig wurde eine Deklaration 'unter¬
zeichnet, in der im Einklang mit dem Geist
des Neutralitätspaktes die Regierung der
UdSSR , und die Negierung von Japan zur
Gewährleistung der friedlichen und freund¬

schaftlichen Beziehungen zwischen den beiden
Ländern feierlichst erklären, daß die UdSSR,
sich verpflichtet, die territoriale Integrität
und Unantastbarkeit Mandschukuos zu achten,
und Japan sich verpflichtet, die territoriale
Integrität und Unantastbarkeit der mongo¬
lischen Volksrepublik zu achten.

Der japanische Außenminister Matsuoka
hat am Sonntag um 18 Uhr Moskauer Zeit
die sowietrussische Hauptstadt verlassen. Zu
seiner Verabschiedung hatten sich Stalin
und Außenkommissar Molotow  mit dem
stellvertretenden Volkskommissar für aus¬
wärtige Angelegenheiten, Losowski, und dem
Protokollchef des Außenkommissariats, Bar-
kow, eingefunden.

*

* Auch von diesem Vertrag ist, wie die Mel¬
dungen besagen, London sehr stark be¬
eindruckt.  Man befürchtet offenbar, daß
auch diese Vereinbarungen für England in
Fernost düstere Perspektiven herausbeschwören
und vielleicht auch in den Vereinigten
Staaten  Rückwirkungen zeitigen werden.
Es war ja immer die Absicht der Engländer,
den Krieg auszuweiten und in möglichst viele
Gebiete der Erde Unruhe und Unordnung zu
bringen. Der Abschluß des Neutralitätspaktes
zwischen Moskau und Tokio dürfte die Pluto-
kraten belehren, daß auch diese Träume aus¬
geträumt sind, denn auch durch diesen Vertrag
ist die Politik der Ordnung,  die die
Partner des Dreimächtepaktes vertreten, im
ostasiatischen Raum erheblich gefördert wor¬
den.

Kroatien bekennt sich zum neuen Europa
Oioe Brkläruog Dr . kawelitsclis - -kucst die Montenegriner gegen das serbische doch

Lonckerbeficbt unseres Korrespondenten

v. b. Nom,  15 . April . Bor Verlassen des
italienischen Staatsgebietes auf ber Reise nach
Agram gab der Leiter des neuen kroatischen
Staates , Dr . Ante Pawelitsch, italienischen
Zeitungen Erklärungen ab, denen zufolge der
kroatische Staat sich mit dem Augenblick der
Proklamation seiner Unabhängigkeit in die
vom Führer und Duee geschaffene Neuord¬
nung Europas eingereiht habe. „Unser Weg
ist gradlinig ", so erklärte er, „um Kroatien
würdig in daS neue Europa eintreten zu las¬
sen, das ber Führer und der Duce errichten."

Die serbischen Abgeordneten in Kroatien
wurden auf Anordnung der kroatischen Regie¬
rung verhaftet. Sie werden bis auf weiteres
als Geiseln festgehalten.

General Kvaternik  bat eine» Befehl an
alle Soldaten und Offiziere kroatischer Natio¬
nalität erlassen, den Kampf gegen die Freunde
und .Verbündeten Kroatiens, Deutschland und

Italien , einzustellen und sofort nach Kroatien
zurückzukehren.

Auch die andern Völker wandten sich gegen
das serbische Joch. Das in Tirana zur Be¬
freiung Montenegros errichtete Komitee
wandte sichz. B. in einem Telegramm an den
Duce, in dem die Hoffnung ausgesprochen
wird, daß die Montenegriner vom serbischen
Joch erlöst werden und innerhalb der Neu¬
ordnung des Balkans ein freier Staat
Montenegro  errichtet wird. Nach italieni¬
schen Angaben beträgt die Zahl der in dem
bisherigen Jugoslawien lebenden Montene¬
griner etwa eine Million.

Wie weiter berichtet wird, liefen bei den
diplomatischen Vertretungen Italiens im
Auslande eine große Anzahl' von Botschaften
und Appellen ein, in denen die Kossowo-
Albaner  die Befreiung ihrer Heimat vom
serbischen Joch erbitten. Die Stärke der alba¬
nischen Volksgruppe in Serbien wird auf
700 000 Albaner beziffert.

da« deutsche Bsrikakorp« hat dir ägyptische Grenze überschritten und den Stützpunkt Sollum besetzt

Als erster in Saloniki
Die griechische Bevölkerung freute sich

Von Kriexstzericktcr Dr . Kurt ? aul>

A,2lpr,I übergab ein griechischer Oberst wenige
Kilometer vor Saloniki dem deutschen Ritter-
krcuztrager̂ Oberst von F. die schriftliche Er --
kiarung de-,-Stadtkommandanten, daß sich Sa-

kampiios ergebe Zur gleichen Stunde
ein uriechlscher General in der

gleichen'chmucklosen Wirtschaft an der Straße
dem deutschen On izier die Mitteilung daß die
tapfere mazedonische Armee vor der Kraft der
deutschen Wehrmacht die Waffen strecke.

AN dies hatte ich morgens früh uni fünf
Uhr von dem Oberst von F. erfahren. I „l
^bten Augenblick änderte ich deshalb meinen
Entschluß, den Einmarsch nach Saloniki wie
alles Bisherige auf dem zweiten Panzer mit-
zumachen. Ich wollte und mußte das ganz
Große erleben: der erste  in Saloniki zu sein!
Also los!

Jetzt die ersten Häuser.  Griechische
Soldaten ! Aber sie schießen nicht, sondern
grüßen mit ernsten Gesichtern. — Weiter! Die
Dämmerung weicht. Der Wagen braust hinein
zwischen die Häuser. Alle sind sie schon ans, die
Männer , Frauen und Kinder. Schon von wei¬
te:» winke ich ihnen zu, und sie verstehen,
wenn auch manch? entsetzt in Seitenstraßen
rennen. Stumm , staunend und übernächtigt
— so stehen die Saloniker vor ihren Türen.
Da reiße ich mein Taschentuch heraus, halte es
hoch. Und als ob Fesseln von diesen Menschen
gefallen wären, so jubeln  sie ans, rufen,
klatschen, schütteln sich selbst die Hände. Frauen
reißen ihre Kopftücher herunter und winken.
Winken. Frieden, Frieden über ihrer Stadt!

Wir halten aus einem großen Platz in der
Innenstadt.  Polizei m Feldgran, Leder¬
gamaschen und schwarzem Kragen grüßt . Im
Nn ist unser Wagen eine Insel in einem Meer
von Menschen, die alle nur eines wollen: Uns
die Hände drücken, uns danken , daß wir
gekomme sind.  Wer Deutsch kann, ruft
uns deutsche Worte der Begrüßung zu. Vor
uns tut sich Plötzlich eine Gasse auf. Griechische
Offiziere, feierlich gekleidete Bürger und ein
Priester mit langem, schönem weißem Bart
kommen auf mich zu. Hand an den Helm!

„Wir begrüßen Sie als den ersten deutschen
Offizier in unserer Stadt !" spricht mich einer
der Herren in vollendetem Deutsch an. „Wir
sind dem Schicksal dankbar, daß die deutsche
Wehrmacht jo großes Einsehen mit uns hat
und Saloniki schont."

Wenn ich mich auch nicht gerade als zu¬
ständig fühle, so danke ich doch mit wenigen
Worten und sage, es kämen große dentiche
Panzer und viele Fahrzeuge hinterdrein. Die
Bevölkerung möge strenge Verkehrszncht be¬
wahren.

Der vornehme Grieche überseht, die Polizei
fängt gleich mit der Verkehrsregelung
an. Inzwischen weitere Begrüßungen mit den
griechischen Offizieren und dem Priester.

Wir fahren kreuz und auer durch die Stadt.
Nebcrall das gleiche Bild, Diese Atemfreiheit
der Menschen, dieses-Lnftholen nach so vielen!
ungewissen Stunden ! Wo denn die Eng¬
länder  seien, frage ich mal einen, der gut
Deutsch kann, weil er eine Deutsche zur Frau
hat. Die hätten nur eines gekonnt, sich die
schönsten Hotels aussuchen, Luftschutzkeller
bauen lassen und im übrigen viel trinken,
sehr viel trinken. Sie hätten sich alles andere
als beliebt gemacht. Es sei darum auch, ganz
abgesehen davon, daß die Stadt jetzt vom
Kriege verschont bleibe, kein Wunder, wenn
wir so empfangen würden. Der Grieche habe
Deutschland immer verehrt.

Mädchen bringen Flieder,  und in weni¬
gen Augenblicken ist der Wagen an allen
Ecken und Enden geschmückt. Sie ist ehrlich
gemeint, diese Begei sieru  n g, das spüren
wir überall durch, und wir bringen ihr auch
die entsprechende Würde und Ächtung ent¬
gegen.

Eine halbe Stunde später rollt der erste
Panzer  in die Stadt . Jetzt erst begreifen
die Griechen, was es heißt: die Deutschen
kommen!  Jetzt erst verstehen sie auch,
warum wir so schnell hierhergekommcnsind.
Und sie sind so froh, so glücklich, daß sie wie¬
der ihrer Arbeit nachgehen dürfen.

Oer Führer grüßt den Ouce
Antwort zur Begegnung am Ochridasee
Berlin , 14. April . Wie das Oberkommando

der Wehrmacht bekanntgab, haben in Süd¬
serbien am 11. April deutsche Truppen nörd¬
lich des Ochridasees italienischen Truppen die
Hand gereicht. Aus diesem Anlaß hat der
Führer  folgendes Telegramm an den Duce
gerichtet: Duce! In dem Augenblick, da sich
deutsche und italienische Verbände zum ersten
Male auf dem jugoslawischen Kriegsschauplatz
die Hand reichen, grüße ich Sie auf das herz-
lichsw. In treuer Kameradschaft Adolf Hitler.

Der Duce  hat wie folgt geantwortet: Die
Begegnung zwischen den italienischen und
deutschen Abteilungen auf lugoslawischem Ge¬
biet bildet erneut die feierliche Bestätigung
der Vereinigung unserer für die Er¬
reichung oes gemeinsamen Sieges
eingesetzten Kräfte. Empfangen Sie meine
herzlichen kameradschaftlichen Gruße. Musso¬
lini.

Kämpferisches Vorbiid
Zwei neue Ritterkreuzträger

Berlin , 14. April . Der Führer und Oberste
Sefehlshaber der Wehrmacht hat aus Vor-
chlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe,
steichsmarschall Göring, das Ritterkreuz des
Lisernen Kreuzes verliehen Oberleutnant
Nenzow.  Staffelkapitän in einem Kampf-
leschwader, Oberleutnant Buch Holz  in
änem Kampfgeschwader. Oberleutnant Gen-
>ow hat seine Staffel mit immer gleichblei-
,endem Angriffsgeist und , unerschütterlicher
Linsntzfrende gegen den Feind geführt. Ober-
eutnant Buchholz hat in sehr zahlreichen
Zernkampseinsätzenüberragende Leistungen
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Denkwürdige Ostertage

' Das Osterfest 1941 stand ganz im Zeichen des
großen geschichtlichen Geschehens in den Kampf¬
räumen Jugoslawien und Lydien. Wer sich im¬
mer der freien Tage erfreuen durfte u. in Wald,
Wiese und Feld den österlichen Aufbruch des
Frühlings der Kräfte des Lebens genoß, vergaß
in keinem Augenblick die Männer der Front und
versäumte k-iue Nachrichtendurchgabeim Rund¬
funk, die von ihren Taten und Siegen kündete.
Am Ostersamstag war cs die Wiedereinnahme
Bardias , die Befreiung der letzten italienischen
Stadt vor der lybisch-ägyptischen Grenze, welche
in der Heimat Helle Begeisterung hervorrief . Das
deutsche Afrika-Korps hatte im Verein mit den
italienischen Truppen ganze Arbeit geleistet und
die Engländer unter schwersten Verlusten in
zwölftägiger Verfolgung wieder nach Aegypten
zurückgeworfen! Der Ostersonntag brachte früh¬
morgens die Nachricht vom Fall der serbischen
Hauptstadt Belgrad , während am Ostermontag
die Siegeskundc einlief, daß die Masse des ser¬
bischen Heeres vernichtet sei und seine Reste sich,
von deutschen und italienischen Truppen ver¬
folgt, nach Westen in die Küstengebirge zurück¬
zögen. Ferner war es den Truppen in Noroafrika
an diesem Tage gelungen, nach Aegypten vorzu¬
stoßen und die Stadt Sollum zu besetzen. Unsere
Luftwaffe hatte indessen neue, verderbenbrin¬
gende Angriffe auf die britische Insel durchge-
führt , Schiffe versenkt und den Feind wirksam
getroffen. Ueberall war der deutsche Sieg voran¬
getragen worden . Die Heimat hatte allen Grund
zu Freude und Dank. Aber nicht allein diese Ge¬
fühle bewegten uns über Ostern , wir dachten in
Ehrfurcht an das unermeßliche Opfer , das der
Kämpfer vor dem Feind der Heimat täglich und
stündlich bringt , vor dessen Größe unser,Dank
arm wird und das uns zu höchster Leistung und
Pflichterfüllung in dem uns zugewiesenen Ar¬
beitsbereich verpflichtet.

*

Freiwillige für das NSKK.
Ein Ausruf des Korpssiihrers Hühnlein
Der Kornsführer des NSKK . gibt folgendes

bekannt : Angehörige der Motor -HI . und der
HI . aus dem Geburtsjahrgang 1923
können sich sofort freiwillig bei dem Nächstlie¬
genden Motorsturm des NSKK . melden. Sie
werden auf den Reichsmotorsportschulen kraft¬
fahrtechnisch ausgebildct und erwerben den
Führerschein.

Für Lehrlinge , deren Lehrverträge bis zum
1. Oktober 1911 ablaufen , wird der Reichswirt-
kchaftsminister die Lchr -Abschlnßprüfung in
der Ausbildungszeit ermöglichen. Außer Be¬
soldung wird freie Unterkunft , Verpflegung
und Bekleidung gewährt . Die sich Meldenden
find vom Arbeitsdienst befreit . Für eine Mel-
oWg kvMmew Nicht in Betracht : Jugendliche,
die in der .Landwirtschaft , im Bergbau , im
Verkehr und in Betrieben der Eisen - und Me¬
tallwirtschaft und auch der Chemiewirtschaft
als Lehrlinge , Angelernte oder Facharbeiter
beschäftigt sind, weil sie dort nicht entbehrtwerben können.
' Dieser Aufruf ergeht im Einvernehmen mit
dem Reichsarbeitsminister und dem Reichs-
wirtschaftsmiuister . Nähere Auskünfte  er¬
teilen die Motorstürme des NSKK.

Günstiger Abschluß der Dorfbank
Die Spar - und Darlehenskasse Altheng¬

st e t t hielt am 30. März im Gasthof zur Linde
ihre 54. Hauptversammlung . Dem von: Vor¬
standsvorsitzenden Eugen Flik  vorgctragcncn
Geschäftsbericht war zu entnehmen, daß die
Spareinlagen sich gegenüber dem Jahr 1939 er¬
heblich gesteigert haben. Der Umsatz betrug in
Soll und Haben 2 214 558 NM . Waren , Kunst¬
dünger usw. wurden für rd. 32 000 RM . umge¬
setzt. Der Gewinn beträgt 1428 RM ., wovon
5 Proz . Dividende zur Ausschüttung gelangten
und der Nest dem Reservefonds und der Be¬
triebsrücklage überwiesen wurde.

Die seit 2Jahren in Betrieb befindliche Wasch¬
anlage ist derartig in Anspruch genommen, daß
eine weitere Waschmaschine angeschafft werden
mußte , außerdem besitzt die Genossenschaft noch
eine Petkuser-Saatgutreinigungsmaschine , einen
Bcizapparat und eine Sämaschine.

Den Rechnungsbericht gab Rechner Zippe-
r « r,  dann erstattete der Vorsitzende des Auf-
fichtsrats Otto Nonnen mann  einen Tätig¬
keitsbericht. Bürgermeister Pape  sprach später
über wichtige Gemeindefragen . Ansprachen des
Ortsgrnppenleiters und des Ortsbauernführers
schlossen sich an. Der Ortsviehversicherungsver¬
ein hielt anschließend seine Hauptversammlung.

Gastspiel in der Schule
„Unser Fräulein Doktor" im Volkstheater Calw

Einmal etwas Neues.  Nicht die übliche
große Welt des Films . Ein Gastspiel bei den
Kleinen , bei den Schülern der Oberschule. Bei
Jungen , die vielleicht zum erstenmal im Leben
vor einer Kamera standen. Sie haben ihre Sache
prima gemacht. Da war zunächst die Sexta , frische
Bengel , die in jeder freien Stunde Winnetou und
Karl May spielen und sogar ihr Fräulein Doktor
dafür zu begeistern wissen. In der anderen Klaffe,
der Oberprima , unterrichtet D».Klinger . Da ver¬
unglückt er. Wer soll ihn vertreten . Natürlich
das Fräulein von der Sexta . Ablehnung . Oppo¬

sition. Aber wofür ist dar kleine Fräulein denn
so energisch? Dieser Unterricht in der Oberprima
gibt zu den köstlichsten Zwischenfällen Anlaß.
Wenn in der Bank so Bengel sitzen wie „Müller,
der letzte" , dem Hans Richter  das Gepräge
eines großen Frechdachses gibt, dann ist es schwer,
sich Achtung zu verschaffen. Oder wenn die
Frauen grundsätzlich abgelehnt werden, wird
man auch einer Lehrerin nicht entgegenkommen.
Und doch besiegt das Fräulein Doktor sie alle.

Die Geschichte wird noch ganz verwickelt, als
Dr . Klingcr 'wiederkommt. Ein Kampf beginnt
zwischen den beiden„Großen", der mitunter recht
kantige Formen annimmt , was bei dem Tempe¬
rament des weiblichen Partners nicht zu ver¬
wundern ist. Wenn sich am Schluß nach vielem
Hin und Her, nach Wortgeplänkeln und schallen¬
den Ohrfeigen, nach Flucht und Verfolgung nicht
doch eine gute Lösung finden würde, man würde
dem Schicksal grollen.

Es treten schauspielerisch nur einige wenige
Schauspieler in den Vordergrund . Jenny Isi¬
tzo nimmt sich an: Katheder ebenso gut aus wie
rm Wortgefecht mit ihrem Kollegen oder am

Xwiseken kuliin un «I i -ieire

Vkartecpfahl ihrer Buben . Ihre Natürlichkeit ist
wieder verblüffend. Ihr Gegner, Albert Mat -
tecstock,  muß manches einstecken, freilich nicht
ganz unverdient , aber das tut seinen schauspiele¬
rischen Leistungen keinen Abtrag. Unter den Pri¬
manern ist Richter der schlimmste. Die Buben
der Sexta sind überaus echt. Frisch und lebendig,
aber nicht übertrieben . Der Film bietet zwei köst¬
liche Stunden voll Humor . Es ist ein Genuß , ihn
zu sehen.

vlus cke/r lVac/rüa/'gemstnckaer
Nagold. Am 4. April waren es 612 Jahre,

daß Nagold zum ersten Riale in einer Urkunde
als Stadt erwähnt wurde. Diese. Urkunde, die
im Staatsarchiv Stuttgart liegt, ist am 4. April
1329 in Nagold ausgestellt worden . Die Erhe¬
bung zur Stadt verdankt Nagold dem Grafenge¬
schlecht von Hohenberg.

Dienstplan der Hitler -Jugend
BDM -Miidclgruppe 1/401. BDM -Werk-

gruppe 1/401. Mittwoch:  Alle Mädel der
BDM -MädelgruPPe und der BDM -WcrkgruPPe
trete :: um 20 Uhr in der Turnhalle der Trupp¬
führerschule an . Probe für die Feier am 20.
April . Erscheinen sämtlicher Mädel unbedingt
Pflicht . Mädelgruppcnführerin.
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„Unsere Patientin ist vor einer Stunde
aus der Narkose aufgewacht, " berichtet d:e
Schwester, „Sie dürfen natürlich jetzt auch
nicht einen einzigen Blick zu der Kranken
ins Zimmer werfen. Das würde sie zweifel¬
los erschrecken. Sie ist sehr unruhig. Wie
die Krankheit verlaufen wird , kann noch nie¬
mand sagen. Wir wollen zu Gott bitten,
daß Fräulein Berg durchkommt . Aber nur
müssen mit dem — Schlimmsten rechnen."

Es war kurz und sachlich, doch nicht ohne
eine gewisse Wärme gesprochen. Als Peter
gegangen , dachte Schwester Agnes : sicher ist
er der Geliebte dieser kleinen blonden Frau,
der Vater ihres Kindes . In den nächsten
Tagen »wird er bestimmt wieder hier sein.
Hoffentlich schleppt er dann nicht etwa schon
den Sprössling zu seiner Mutter . Wenn sich
doch eine Passende Gelegenheit bieten würde,
daß man es ihm taktvoll beibringen könnte,
den Sohn vorerst zu Hause zu lassen. Zwei
Jahre alt ist also das Kerlchen, wie bei Auf¬
nahme der Personalien in die Liste ange¬
geben. Seltsam , warum mochte der Mann
Florentine Berg nicht geheiratet haben?

Während sich Schwester Agnes so mit dem
Schicksal der Schauspielerin beschäftigte; saß
Schwester Lisa am Bett der Schwerkranken.
Florentine hatte nach dem Aetherrausch
häufig Erbrechen gehabt . Danach trat Fie¬
ber ein, und die Schwester legte kühle Kom¬
pressen auf ihre Stirn . Als es draußen hell
zu werden begann , schlief Florentine rin.

Um elf Uhr rief Peter an , da schlief sie
noch immer . Er hatte die ganze Nacht kaum
ein Auge zugetan . Zum ersten Male empfand,
er jetzt dankbar Roses .Freundschaft . Sie
wurde nicht müde, zu trösten , auszurichteu,
war voller Zuversicht.

„Du sagst selbst, Florentine sei bei aller
Zartheit widerstandsfähig . Sie hat ein ge¬
sundes Herz, sie ist jung . Was willst du
mehr ? Und Professor Hanke gilt als einer
der besten Chirurgen Berlins ."

Im Innern fragte sich Rose: Wenn er so
um ihr Leben zittert , — mußte er sic nicht
noch immer lieben ? Der Gedanke erfüllte
sie mit leisem Schmerz. Aber die Tatsache,
daß sie ihm in diesen Stunden zur Seite
stehen durfte , beglückte sic.

Den halben Sonntag lang raste er ziellos
mit dem Wagen in der Stadt umher . Wür¬
de die Kunst des Arztes Florentine retten?
Er vergegenwärtigte sich immer wieder die
Züge der Schwester . Sehr ernst sind sie ge-
weseu. Doch er klammerte sich an den einen

Satz : „Wir wollen zu Gott bitten , daß Fräu¬
lein Berg durchkommt ."

Peter macht sich Vorwürfe . Ich hätte mich
um sie kümmern sollen. Mit ihrem beschei¬
denen Wesen hat sie sich völlig zurückgezogen.
Es sind nun bald drei Jahre , seitdem ich
mich von ihr losgesagt . Ob Flo , meine frische,
tapfere , hilfsbereite Flo , mich vergessen hat?
Furchtbar wäre das!

Erst nach fünf Tagen gestattete man ihm,
sie in der Klinik zu besuchen.

Peter erschrak über Florentines fahle
Bläffe . Doch er hatte sich fest in der Gewalt.
Mit frohem Gesicht setzte er sich zu ihr ans
Bett , legte einen Schneeglöckchenstrauß vor
sie hin und meinte scherzend: „Flo , was
machst du nur für dumme Geschichten!"

In ihren Augen schimmern Tränen . Sie
lächelt. „Wie schön, daß du da bist!"

Gern möchte sie mehr zu ihm sprechen,
Aber jedes Wort strengt sie an . So hört s«
lieber zu, blickt nur unverwandt ihn an und
läßt es geschehen, daß er ihre Hand in de:
seinen behält.

Nachdem Dr . Förster fortgegangen ist, be¬
tritt Schwester Agnes das Krankenzimmer.
Schwach richtet sich die junge Filmschauspie¬
lerin ein wenig in den Kiffen auf . „Schwe¬
ster — muß ich — sterben ?"

„Wie kann eine so vernünftige , brave Pa¬
tientin solch einen Unsinn reden !"

Die alte Frau neigt sich mütterlich zu Flo-
rcntine , um ihr die Medizin einzuflößen.

„Sagen Sie die Wahrheit ! Glauben Sie
mir , ich muß es wissen!"

Aufgeregt hat Florentine sie am Arm ge¬
packt. Hastig kommt es von ihren Lippen:
„Sonst müßte ich — etwas — mitteilen , ihm
erklären — noch heute ."

Dann wirft sie sich erschöpft ins Bett zu-
rück.

Beruhigend streicht Agnes über die heiße
Stirn der Kranken.

„Ich will auch nicht sterben," wehrt sich
Florcntine . Es klingt wie ein Verzweft-
lungsschrei . „Mein kleiner Junge darf nicht
allein bleiben !"

Allein bleiben ? denkt verwundert die Pfle¬
gerin . Sollte am Ende dieser Dr . Förster
gar nicht der Vater ihres Kindes sein?

In der Nacht sieht es sehr böse mit Flo-
rentine aus . Selbst Professor Hanke be¬
fürchtet das Schlimmste . Sie kämpft mit
dem Tod.

Aber endlich siegt ihre kräftige Natur.
Nun geht es langsam aufwärts . In dieser

Zeit der Besserung brachte Peter einmal

Vergütung für Kraftfahrzeuge
bei Heranziehung zum Kriegscinsatz

, Im Einvernehmen mit dem Oberkommando
der Wehrmacht und den beteiligten obersten
Reichsbehordcn hat der Reichsinnenminister
eine Neuregelung der Inanspruchnahme von
Kraftfahrzeugen und Fahrern auf Grund des
Reichsleistungsgesetzes (RLG .) erlassen. Bei
Inanspruchnahme zur Verfügung  geht
das Kraftfahrzeug in das Eigentum der Be-
darfsstelle über , bei Inanspruchnahme zur
Benutzung  dagegen nicht. Sofern nicht die
Bedarfsstelle eigene Fahrer stellt, muß ein
Fahrer , und zwar in der Regel der ständige
Fahrer des in Anspruch genommenen Kraft¬
fahrzeuges, einberufen oder heranaezogen
werden. Bei Inanspruchnahme zur Ausfüh¬
rung bei Beförderungen ist die Heranziehung
der vorhandenen Fahrer eingeschloffen. Ueber-
mmmt die Bedarfsstelle daS Kraftfahrzeug zn
Eigentum , so wird der Schätzwert festgestellt,
zu dem ein Zuschlag von 10 v. H. tritt.

Eindeutig wird festgestellt, daß die Kraft-
fahrzcugbesitzer für Leistungen zugunsten von
Bedarfsstellen außerhalb der Wehrmacht im
allgemeinen d ieselben Vergütungen
bekommen, die sie im freier . Verkehr  be¬
anspruchen konnten. Wenn die Wehrmacht
Empfänger der Leistungen ist, so wird für die
hierdurch bedingte stärkere Inanspruchnahme
cm Zuschlag von etwa 20 v. H. gewährt . Die
wichtigsten Vergütung s -T agessätzebei
Leistungen sür^Bedarfsstellen der .Wehrmacht

betragen , etnschtietzUch Fahrer , vet Krafträdern
zwischen 15 und 17, Personenkraftwagen zwi¬
schen 19 und 26, Kraftomnibussen zwischen 42
und 114, Lastkraftwagen zwischen 15 und 48
und Zugmaschinen zwischen 20 und 34 Mk.
Wenn der Halter den Betriebsstoff stellt, wird
noch ein Kilometergeld zusätzlich
gewährt.

Die Wehrmacht übernimmt für die von
ihren Bedarfsstellen zur Benutzung bean¬
spruchten Kraftfahrzeuge dieHastung  für
die Dauer der Inanspruchnahme . Das gleiche
gilt für bistehenoe Kaskoversicherungen. Bei
Inanspruchnahme zur Benutzung außerhalb
der Wehrmacht bleibt der Versicherungsver¬
trag bestehen, dessen Rechte und Pflichten aus
den Leistungsetnpfänger übergehen . Bei In¬
anspruchnahme zur Beförderung wird ein be-
stehenderVersicherungsschutznicht unterbrochen.

Kinderzuschlag wird verlängert
Bei Verzögerung des Abschlusses der Schul¬

oder Berufsausbildung vor dem 24. Lebens¬
jahr durch gesetzliche Arbeits - und Wehrdienst-
Pflicht wird der Kinderzuschlag umdieZeit
der Dienstpflicht verlängert.  Die
gleiche Regelung gilt bei Verzögerung dieser
Ausbildung durch den Kriegseinsatz in der
Wehrmacht und Waffen - durch  den Arbeits¬
dienst im Kriege im Nahmen der Wehrmacht,
durch langfristigen Notdienst oder Lnstschutz-
warndienst , SichcrheitS - oder Hilfsdienst . ,

»kose mit zu FlvreLüne . Seit der Züsame
menarbeit an „Frau Ute" haben sich die
beiden nie wieder gesprochen. Obwohl die
berühmte Schauspielerin sich die größte Mühe
gibt , durch herzliches Wesen trübe Erinne¬
rungen auszulöschen , obwohl auch Floren¬
tine sich über den Besuch zu freuen scheint,
will kein rechtes Gespräch m Fluß kommen.
Flo , die bleich und schmal aussieht , gesteht
sich, daß Rose Holm noch schöner geworden
ist. Rose fühlt aufs neue Mitleid mit der
Frau , deren Glück sie durch ihr Dazwischen¬
treten vernichtet hat.

Ich hätte Peter nicht begleiten dürfen,
dachte sie instinktiv . Wie liebevoll er die
Kranke anschaut ! Wie sorglich er um sie be¬
müht ist! Wie er ihr jeden Wunsch von den
Augen ablicst!

Als sie dann heimfahren , spricht ihr Mann
nur immer von Florentine . Mit einer fast
kindhaften Freude zählt er die Wochen und
Tage , bis Floh nach Ansicht des Professors
die Klinik verlassen sollte . Das alles rührt
und begreift Rose. Aber -es tut zugleich ein
bißchen weh. Die vielbeschäftigte Schauspie¬
lerin ist froh , daß ihr kaum Zeit zum Grü¬
beln bleibt . Arbeit ist der beste Arzt ! heißt
es. So stürzt sie sich auf ihre neue Auf - »
gaben . Rose glaubt klar zu erkennen , was
Peter und Florentine einander bedeuten . Sie
wußte ferner , daß wohl nur bei ihr die Ent¬
scheidung lag . Doch sie wollte erst inneren
Abstand gewinnen . Vielleicht — irrte man
sich auch?

Endlich ist es so weit : Zehn Wochen hat
»Florcntine Berg im Krankenhaus zugebracht.
Nun öffnet sich ihr der Weg ins Freie . Es
ist Juni . Und ein Sonntag , strahlend blau
und warm . Peter holt die Nckonvaleszcn-
tin im Wagen ab.

Zweiuiidvierzigstes Kapitel.
„Sie müssen gleich hier sein," vermutet

Frau Hinze und deckt vor der Laube sehr
hübsch den Eßtisch. Aergerlich schaut sie zu
ihrem Mann hinüber . „Zieh dich bloß jetzt
um ! Du kannst einen mit deinem Phlegma
ganz nervös machen. Wie ein Stromer siehst
du aus . Was soll denn Dr . Förster von dir
denken!"

„Ter wird sagen : .Das ist vernünftig !'
Aber vielleicht willst du mir für meine Ar¬
beit einen seidenen Pyjama anziehen ?" cr-
»oidert Karl , ohne sich im geringsten stören
zu lassen. Er ist gerade mit Andacht dabei,
einen Birnbaum im Kampf gegen Schäd¬
linge zu bespritzen. Auf dem Kopf trägt Hinze
einen uralten Lodenhut . Seine Kleidung be¬
steht aus Knickerbockers und einer speckigen
Windjacke.

„Alter Dickschädel!" murmelt die treue Gat¬
tin . Dann wendet sie sich energisch zu ihren
Kindern.

(Fortsetzung folgt.)

In
Zum Geburtstag des Führers  gibt

die Reichspost eine Sondermarke  heraus,
deren Entwurf in den Kunstwerkstättan der
Reichsdruckerei von dem Graphiker Vogen-
auer nach einem Lichtbild des Rcichsbild-
berichterstatters Heinrich Hoffmann anaefer»
tigt worden ist. Die Marke wird vom 19. April
an bei den Postämtern abgegeben.

*

-v u » u vri » er zr ran¬
ken Versicherung.  die im Altreich gegen-
wart 'g bei 3600 Mark liegt, soll demnächst
beseitigt werden . Die Krankenkassen sind er¬
mächtigt worden , schon fetzt Versicherte mit
einem höheren Einkommen weiter als Mit¬
glieder zu führen . . . . .

^Zusätzliche Eintragungen ^ inS
Arbeitsbuch,  wie der Besuch von Fach-
schulen der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel.
Teilnahme an Lehrgängen des Berufs-
erziehungswerkes der DAF ., die Kenntnis
der Kurzschrift und des Maschinenschreibens
u. a. sind nach einer Anordnung des Reichs¬
arbeitsministers gestattet. Außer in der Eisen-
und Metallwirtschaft , dem Baugewerbe , der
Ziegelindustrie und der Landwirtschaft hat
der Unternehmer auch in den Fällen , in
denen die Arbeit ohne Zustimmung des Ar¬
beitsamtes aufgegcben wird , kein Zurückbe¬
haltungsrecht am Arbeitsbuch . . ^

Der Reichserziehungsminister hat keine Be¬
denken, daß Diplom - Landwirte,  die
mit Obersekundareife zum landwirtschaftlichen
Studium zugelassen worden sind, zur land¬
wirtschaftlichen Doktor - Prüfung  zuge-
laffen werden, sofern sie die Diplomprüfung
mit „gut " bestanden und nachträglich abgelegt
haben.

*
Wie der Neichsinnenminisier mitteilt , sind

die innerhalb einzelner größerer Gemeinden
gebildeten geschloffenen Feuerwehrscha-
ren der  HI . setzt und in kommenden Frie-
denSzeiten als Teile der örtlichen
Feuerwehr  anzusehen . Die Beschaffung
der für den Feuerwehrdienst notwendigen per¬
sönlichen Ausrüstung und Bekleidung ist Auf¬
gabe der Gemeinde, in der dir Feuerwehrschar,
der HI . ausgestellt wurde . >' ^

Die Ratschläge des klugen Froschkönigs, be¬
kannter unter dem Namen „Rotfrosch", die seit
einigen Wochen in unserer Zeitung veröffentlicht
werden» finden sicher das lebhafteste Interesse
aller . Kein Wunder ! Gerade jetzt muß man sich
mehr als je unr -seine Schuhe kümmern, damit
sie länger halten und länger schön bleiben. Rot¬
frosch. der Froschkönig, das Wappentier von
Erdal , sagt uns , war wir tun müssen, um das zu
erreichen.



^ NttiesWsÄser WM
r 8 <«-Elefanten im Tierpark AeSabrnm»

Der Tierpark Hellabrunn in München
«hielt eme gewichtige Osterüberraschung:
Itvei See -Elefanten , ein Männchen und ein
Weibchen . Zum Transport ber beiden riesigen
Tierkisten mußten zwei Sonderwagen Be¬
schafft werden.

Der Schrecke» des Bahnhofs Erfurt
' « om  Sondergericht Erfurt  wurde der
»fahrige Ludwig Klenk zum Tode verurteilt,
weil er m 14 Fällen Fronturlaubern unter
Ausnutzung der Verdunklung auf dem Bahn¬
hof Erfurt Koffer entwendete , deren Inhalt
er verkaufte oder für sich verbrauchte . Der
Verbrecher paßte auf dem Erfurter Bahnhof
die Nachtstunden ab . um Wehrmachtsange¬
hörige , die mit Fronturlauberzüaen ankamen,
und bei ihrer Meldung beim Bahnhofsofst-
zier für kurze Zeit ihre Koffer abstellten , zu
bestehlen . Seit Oktober hatte der Verdnnk-
lungsverbrecher ausschließlich von feinen Kof¬
ferdiebstählen gelebt.

26  Häuser in Flammen aufgegangen
Von einem verheerenden Großfeuer , das

vermutlich auf einen Schornsteinbrand zurück-
»uführen ist, wurde die Ortschaft SzYeno
im Kreise Warschau - Land heimgesucht . Es
geriet zunächst ein Wohnhaus mit seinen
Stallungen in Brand . In kurzer Zeit griff
das Schadenfeuer auf weitere Wohnhäuser
über , so daß 2tz Wohnhäuser mit Stallungen
in Flammen anfgingen.

Wollspinnerei in Schweden abgebrannt
Die große Wollspinnerei Melle rud  in

der westschwedischen Provinz Dalsland
brannte in der Nacht zum Ostersonntag ans
noch unbekannter Ursache völlig ab . Maschi¬
nen , Inventar und Lager wurden vernichtet.
Der Schaden wird auf ungefähr 100 000 Kro¬
nen geschätzt.

VÄrtiEöee-
7- . Dach brach zusammen -

Unteressenborf , Kr . Biberach . Die Familie
ber Witwe Geiger  in Scharben wurde
abends durch ein oonnerähnliches Getöse er¬
schreckt. Ueber dem Stall und der Scheuer
war in einer Länge von 20 Meter
das Dach eingefallen . Anscheinend war das
Gebälk an einigen Stellen etwas morsch ge-

worvtn . so Saß cs dem Druck nicht mehr hatte
standhalten können . Der Heuaufzug und eine
neue Sämaschine wurden zertrümmert ; die
Stalldecke hielt glücklicher ! eise stand , so daß
das Vieh ohne Schaden davonkam.

Zwei Schwerverbrecher gefaßt
Konstanz. Bei dem Versuch, mit einem

Boot den Rhein htnabzufahren und in die
Schweiz zu flüchten , wurden zwei Berliner
Einbrecher ertappt  und der Polizei über¬
geben . Die Verbrecher hatten noch Schmuck¬
sachen im Werte von etwa 12 OM Mark bei
sich. Beim Abtransport gelang einem der
Verbrecher am Konstanzer Bahnhof die
Flucht . Im Kloster Hegne bei Konstanz ent¬
wendete er Kleider . An Tübingen  konnte
er aber erneut  fest genommen  werden.

Frau unb vier Kinder Lurch Gas vergiftet
Konstanz . Als ein hiesiger Bauarbei»

ter  von der Arbeit heimkehrte , war die Tür
verschlossen . Nachdem er die Küche mit einem
Beil gewaltsam geöffnet hatte , bot sich ihm
ein entsetzlicher Anblick . Seine Frau und seine
vier Kinder lagen durch Gas vergiftet tot
auf dem Boden . Die Frau dürfte die Tat in
einem Anfall von Schwermut verübt haben,
unter der sie öfters litt . Die Kinder standen
>m Alter von acht, vier , drei Jahren und drei
Monaten.

Erste Ergebnisse
der BoLenuntersuchungs-Sonderaktion
Die erste Bodenuntersuchnngs - Sonder¬

aktion . die sich auf den Kalk - und Phos-
Phor sä u regehalt  erstreckte , wurde im
Bereich der Landesbanernschaft Württemberg
in Ratzenried , Göttlishofen und
Siggen,  Kreis Wangen , durchgeführt . Für
die Gemeinde Siggen liegt fetzt das Ergebnis
vor . Die Untersuchung der Bodenproben
wurde von der Württ . Landesanstalt für land¬
wirtschaftliche Chemie in Hohenheim vorge¬
nommen . 306 Bodenproben wurden unter¬
sucht von Grünland und 61 von Ackerland.
350 Bodenproben waren als sandiger Lehm,
vier als Moorboden und 13 als anmoorig zu
bezeichnen . Als nicht kalkbedürftig erwiesen
sich bei sandigein Lehm 158, bei anmoorigem
Boden drei , dagegen unbedingt kalkbe-
dürftig  bei sandigem Lehm 192 und bei an¬
moorigem Boden zehn . Als nicht phosphor-
fäurebedürftig erwies sich bei sandigem Lehm
eine Probe , als schwach phosphorsäurebedürf-
tig zehn bei sandigem Lehm und als unbe¬

dingt PhosphorsaurebebürfM ĝ 839
bei sairdigem Lehm , vier bei Moorboden nnd
13 Lei anmoorigem Boden . Diese Ergebnisse
bieten dem Bauern wertvolle Fingerzeige ffr
richtige Düngung . '

Am 14. Mai veranstaltete das Köramt Würt¬
temberg in Riedlingen  eine Sonder»
körung für Eber des Weißen veredelten Land¬
schweines . Ferner beabsichtigt das Köramt am
24. Mai in Schwäb . Hall  eine Sonder¬
körung für Eber des schwäbisch-höllischen
Schweins zu veranstalten . — Die Fleckvieh¬
zuchtverbände Lubwigsburg , Ulm und
Herrenberg  halten am 6. Juni eine
Zuchtviehversteigerung mit Sonderkörung ab.

Kurse für Molkerei- unb Käsrreilehrlinge.
Nach einer Verordnung des Reichserziehungs¬
ministeriums sollen in Zukunft sämtliche Mol¬
kerei - und Käsereilehrlinge in jedem Berufs¬
jahr zu sechswöchigen Lehrgängen
zusammengefaßt werden . Im Bereich der Lan¬
desbauernschaft Württemberg wurde die staat¬
liche Milchwirtschaftliche Lehr - und For¬
schungsanstalt Wangen im Allgäu  für
die Abhaltung dieser Bernfsschulknrse be¬
stimmt.

Kultureller Rundblick
Geheimrat Zenneck 70 l̂ahre alt

Geheimrat Professor Dr . I . Zenneck  in
München wird heute 70 Jahre alt ; er ist be¬
kannt durch seine Arbeiten auf dem Gebiete
der drahtlosen Telegraphie und seinen großen
Anteil an der Erforschung der Ionosphäre,
das heißt der teilweise ionisierten , höheren
Schichten der Atmosphäre , an denen zum Bei¬
spiel die Rundfunkwellen reflektiert werden.
Noch setzt leitet Zenneck in München die Zen¬
tralstelle für Jonosphärenforschuna . Viel ver¬
dankt ihm auch das Deutsche Museum , dessen
Leitung er seit dem Tode Oskar von Millers
ehrenamtlich übernommen hat . Von 1905 bis
1939 war er Hochschullehrer , zuletzt seit 1913
an der Technisch ir Hochschule München . Vie¬
lerlei Ehrungen wurden dem verdienten For¬
scher zuteil ; so ist er auch Inhaber der Goethe-
Medaille. - -
Elsässtsche Kunst ln Vaöen-^aöcn . .

Die in Anwesenheit des Chefs der Zivilber-
waltung - im Elsaß in Baden -Baden eröffnete
Oberrheinische Kunstausstellung
ist auch von elsässischen Künstlern stark be¬
schickt. Zum erstenmal seit 22 Jahren war es

den elsässischen Künstlern möglich ? ihre Werke
auch wieder auf einer deutschen Kunstausstel¬
lung zu zeigen.

„Künstler im fel - grauen Rock" in Strastourg
Die bereits in Stuttgart , Ulm und Frciburg

mit außerordentlichem Erfolg gezeigte Aus¬
stellung .Künstler im feldgrauen Rock", die
eine Schau ausgesuchtester Gemälde , Skizzen
und plastische Kunstwerke deutscher Front
soldaten zeigt , wurde am Samstag im No-
Hau - Schloß  zu Straßburg durch den
Stv . Kommandierenden Ccneral und Befehls¬
haber im Wehrkreis V. General der Infan¬
terie O ß w ald.  dessen persönlicher Initiative
bekanntlich diese herrliche Ausstellung zu ver¬
danken ist, feierlich eröffnet . . — ^ —

Die April-Ausgabe der „Schwabenland" wir >,
im Heimatgebiet vor allem durch einen kultn
historisch wie aktuell sehr ansprechend geschriek,
nen Abriß interessieren , den Dr . Adolf Neitz vc
Bad Liebenzell und Bad Teinach , den alterprol
ten Heilbädern im Schwarzwild gibt , der in di
Vergangenheit dieser Heilorunnen ebenso füh . ,
wie er ihre Wirksamkeit für die Gesundheitsfül
runa unserer Zeit lebendig darstellt . In diese
Hinsicht ist ferner ein Beitrag von Gauamtslci
ter Ministerialrat Dr . E . Stähle besonders zu e:
wähnen , der die gesundheitlichen Verhältnisse i :
Württemberg im Vergleich zu denen im Neu
untersucht . Dr . Karl von Seeger gibt ein lebe:
diges Bild vom entscheidenden Anteil der Schwe
ben im Kampf um den Rhein . Ein Beitrag Vo
Dr . Bester erinnert anläßlich der 750 . Wiede : -i
kehr des Tages , an dem zu Ostern 1191 Kaisc'
Heinrich VI. gekrönt wurde , daran , welchen Höhe
Punkt deutscher Macht und Führung im Mitte!
alter die Staufer in Europa vereinigten un
ausübten . Ein weiterer Aufsatz schildert das Wer
den und Wachsen der ehemaligen freien Reichs
stadt Eßlingen . Alle diese, das Leben im Ecr
wiederspiegelnden Arbeiten sind reich bebildere

von 20 .11 Uhr bis 6.34 Uhr

>l8.-kresss V̂ürttymborx 6wtrk1 6, »amt1«ttunKO Kovp
o s r, LtuttZürt. k'risciriokstr. 13. Vsrl»AtzIeiter unä Lctirit
loitsr k'. 8 . Leksoiv . Oaiv. Vori»8- LekvLrrvalä i
6urb8. Druck: X. OvIsok!L6vr'«cti» 8aekäruekar«i

2. 2t . krsltzlisteü kUlti«. '

Line Usnälung kumorvo » , zeist-
kelcli und vitrig . Line 8iimmung,

die jeden mitreiüt!

Darsteller:«HL

^ - eet Matteestock

Vas »Icli neckt , das liebt »icb l Line Komödie,
»pritrig , launig , übermütig und dock eckt und vskr

vle das beben selbst.

betrie Vorstellung beute abend 7.30 Ilbr.

lugendllclie Kaden Lutritt!
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Die in der Oeneralversammlung vom 15. - ISrr 1941
descklorsene

kirmeiAanäerRinS

Ist durck die Lintcsgnng in das Oenossensckattsregister
recklslcralltg gevocden . Unsere neue Hnsckrilt lautet:

VollcskanlL Lal ^v

5.Deutsche Reichslotterie
1. Zithung:  18 . und 1». April.

Lose -/. RM . 3.—. ' /«RM . 6.- .
-/, RM . 12.- .

3u haben Verkaufsstelle
Wilh . Win, . Marktplatz

Es kommen lOOMillionen Gewinn
zur Ausspielung.

MMige RiieiMhr
L - Iw
Es treten vollzählig

an

1 . Löschzug (heute)
15 . 2l . u. 28. April

2 . Löschzug
17., 24. U. 30. April

je abends ' /,8 Uhr . K.

Ein pnar

Küken
(weiße Leghorn ) hat adzugeben

Friedrich Kappler
Oberreichenbach

Ein 1'/« Jahr altes

Zuchtrind
verkauft
Gottlob Binder , Stammheim

vsurr-
«ellen
von Linie
undLiexror
von

Ollsrms»
^ « che einfaches, möbliertes

Zimmer
per sofort  zu miete » .

Angebote unter I . A . 87 an die
Geschäftsstelle der „EchwarzwaW-
Wacht ".

>Listttmgl XlLttvILu.lS. Kpril
Vv«rr»ok»

Ikeickriottsrie!
Sr » 1. 00000,3 ruS00000
3ru200000 .13ruI00000

>/« >/> I-o»
12 .- 24 .- »" I- M

11äns!>i.. .rl ^ -um. Mtis-cli!
k>o»l- ecltko - ro SIN 8iunü «r«

Gut erhaltenes , gebrauchtes

(auch ohne Bereisung ) zu kaufen
gesucht.

Angebote unter N . S . 87 an die
Geschäftsstelle der „Schwarzwald-
Wacht ".

BerlilWSslelle für werdende Müller
Enl«

Sprechstunde:  Jeweils am 3. Mittwoch jeden Monats,

diesen Monat am Mittwoch , den 16. April 1941,

nachmittags von 3— 4 Uhr,

in der Zweigstelle des Staat !. Gesundheitsamts , Altburgerstr . 12.

Der Amtsarzt : vr . Lan g.

ItalkHkoim«
Präparat nsbmon

gom ckos vobkcbmsciconck»
Kallc-Vita min - Präparat

k» krättigt eli« Knocdan, tSrciort cli»
Ladnbilclung clos Kinds» und dsdt
das Woklbvlindsn bssondsrs d«e
vvsrdsndsn und »tillandon bdötisr.

Gechingen , 13. April 1941.
Todesanzeige

Mein herzensguter Mann , unser geliebter Vater , Sohn
und Schwiegersohn

Karl Heckeler
Hauptlehrer

ist am 12. April 1941 im Alter von 43 Jahren unerwartet
von uns geschieden.

In tiefem Schmerz:
Maria Heckeler, geb. Beutel

mit Kindern Maria , Karl und Gerhard
Jakob Heckeler
Familie Beutel.

Beerdigung am 15. April um 14 Uhr in Ditzingen.

Oberhaugstett , den 14. April 1941.

Todesanzeige
Unser lieber Vater , Schwiegervater , Groß - und Urgroß¬

vater

David Roller
Gcmeindepslcger i. R.

ist ln der Nacht zum Ostermontag im 81. Lebensjahr in dem
Herrn entschlafen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Mittwoch nachmittag 2 Ähr.

Ncubulach , den 12. April 1941.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme während

des Krankenlagers und des Hinscheidens unsrer lieben Eltern
und Großeltern

Johann Georg Mayer
und

Christine Mayer »-» -»„4
und für die so zahlreiche Beteiligung beim Gang zur letzten
Ruhestätte sagen wir unfern herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Sei»ir oplen ale deiniat an 6ut una Leriir. war el
front nötig dar!

Aelterer biianzficheeer

Kaufmann «rd. Kontoristin
(evt . Rentner ) zum sofortigen Eintritt gesucht

SO Vobl. k- 4. 1,20/50 o Pulver llkck. 1,10 I» Aootkukun u. vrog.

Vorrätig in Calw : Drogerie c-cuis ^orfs;
Bad Liebenzell : Drogerie Himperich.

Metallwarenfabrik King,
^ -

Bad Liebenzell


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

